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Französisches Rundschreiben .

Die „ Allg . Zig ." theilt im Folgenden den Text eines vom9 . Mai datirtea Rundschreibens an die französi¬schen Gesandtschaften mit :
Mein Herr l Ich beeile mich , durch bestimmte Erklärungen jederirrigen Auslegung einer Reihe von Umständ - n vorzubeugen , und Siein den Stand zu setzen, einer Entstellung ihrer Bedeutung entgegen «

zutreten . Sie wissen, daß Graf Buol , als er nach einer Erklärungder russischen Bevollmächtigten , welche vielleicht genügte , uns zu be¬
rechtigen , die Unterhandlungen faktisch als von Rußland abgebrochenzu betrachten , die Wiederaufnahme derKonferenzen vertagte , gleich¬wohl den Wunsch aussprach , in einer neuen Kombination ein Mittel
zur Realisirung der dritten Garantie finden zu können. Das WienerKabinet zögerte nicht, seinen festen Entschluß kund zu geben, dieAllianz bom 2 . Dez . aufrecht zu halten , als eS Frankreich und Eng¬land Vorschläge unterbreitete , welche dieselben mit dem lebhaftestenWunsche, sie befriedigend zu erfinden , ihrer Prüfung unterzogen .Ihr guter Wille scheiterte leider an der Unmöglichkeit , ein auf dieseKombinationen gestützt» Arrangement mit den Anforderungen ihrerWürde und der legitimen Rechte in Einklang zu setzen , die sie ltd all¬gemeinen europäischen Interesse zurGeltung zu bringen sich die Auf¬gabe gestellt haben . In der Thal schien cS den Kabineien von Parisund London , daß die Auslegung derjenigen Garantie , welche diewichtigste von allen vieren und schließlich dieSanktioii der drei übri¬gen ist, wie Oesterreich sie äufforderte , derselben beizutreten , wederihrer Erwartung , noch dem Maß der von ihnen gebrachten Opferentsprach . Hätte das Petersburger Kabinet das vom Wiener Hofvorgtkegte Ultimatum angenommen , so wäre der Frieden auf ge¬brechlichen Grundlagen wieder - « gestellt, deren Unzulänglichkeit inder Zukunft die Gefahren von neuem hätte entstehen lassen, welcheman beim Beginn der Krise und nach den großen Anstrengungen der«Mitten Mächte für immer verschwinden zu sehen gehofft hatte .DaS , mein Herr , sind die Gründe , welche uns bestimmten , der öster¬reichischen Regierung auf dem Weg , den sie uns darbot , nicht zufolgen . Diese Gründe find so handgreiflich , sie erklären sich so voll¬ständig dutch die Lage der Westmächte , daß wir nicht zu besorgenbrauchen, es werde der Wiener Hof sie nicht ihrer wahren Bedeutungnach würdigen . Die Allianz vom 2. Dez . ist also nicht in Frage ge¬stellt ; im Gegenthcil ist es der Wunsch der Regierung des Kaisersund der Regierung Ihrer großbritannischen Majestät , fie zu befesti¬gen und weiter zu entwickeln, and man kann darüber in Wien nichtim Zweifel sein. Cs ist von Wichtigkeit , mein Herr , daß Sie sich in

dieser Beziehung unumwunden aussprechen , und eS klar machen,daß , wenn die Situation eine Aenderung erlitten . Das nur daherkommt, weil die Bevollmächtigten Rußlands , nachdem sie Anfangsdi« dritte Garantie im Prinzip angenommen , in der Folge sich ge¬weigert haben , deren praktische Konsequenzen anzuedkennen . — Gez .W a l e w s k i.

**
Orientalische Angelegenheiten .

§ Wien , 22 . Mai . Der gestern erwähnte Artikel der
„ Oesterr . Cvrresp ." lautet vollständig : Wir haben b ei derAbreise des kais . französischen Hrn . Ministers der auswärti¬
gen Angelegenheiten und des königl . großbritannischen Hrw .Kolonialministers von Wien die Hoffnung ausgesprochen , eSwürden diese Staatsmänner das in den Konferenzen ange¬bahnte Friedenswerk durch ihre mündlichen Berichte bei ihrenhohen Regierungen wesentlich fördern . Es ist aber seitdemHr . Droupn de Lhups — welcher nicht nur das besondereVertrauen seines Souveräns besaß , sondern auch von den
Intentionen des englischen Kabinets in dieser Sache vorhe¬rige genaue Kunde eingezogen ' hatte , — vvn seinem hohenPosten abgetreten und eS dürfte zum Theil diesem Zwischen¬falle zuzuschreiben sein , daß die Vorschläge Oesterreichs in
Betreff der Durchführung des dritten Punktes die gewünschteErledigung bis fetzt nicht gefunden haben . In weiterer Ver¬
folgung dieses Zweckes hat die k. k. Regierung nunmehr invnmittrlbar sowohl an daS königl . großbritannische , alsan daS kais . französische Gouvernement gerichteten Schrift¬stücken die Absicht , den Umfang , und die Wirkung dervon ihr den aüiirten Höfen gemachten Vorschläge dar «

gestellt und entwickelt . Diese , dem Sinne und der Be¬deutung des Vertrags vom 2 . Dez ., sowie den Bestim¬mungen deS ^ iäe - wewoire vom 28 . deff. M . vollkom¬men entsprechende Propvsition würde die Sicherung des tür¬kischen Reiches auch von der Seeseite , mit Beseitigung derrussischen Präpondcranz im Schwarzen Meere , herbeiführen .Wir halten demnach fest an der Hoffnung , daß solche den Re «
gierungcn Frankreichs und Englands , sowie der besonnenenund ehrenhaften Meinung , welche in beiden Ländern den
Abschluß des Friedens auf festen , die Zukunft sichernden
Grundlagen erstrebt , annehmbar erscheinen wird , und daraufdi « gemeinschaftlichen Unterhandlungen fortgesetzt werdenkönnen .

Nachdem der Waffenehre auf allen Seiten vollkommen
Genüge geschehen ( ! ) , nachdem die Thatsachen hinlänglichdie heilsame Ähre konfiatirt haben , daß die orientalischen
Verhältnisse nur durch das Einvernehmen aller betheiligtenMächte und dieser mit der hohen Pforte geordnet werdenkönne «, sind wir lebhaft von der Urberzeugung durchdrungen ,daß Regierungen , welche in de« Zwecken bereits geeinigt , in

der Wahl der Mittel sich so nahe stehen , Freundesvorschlägenicht zurückweisen , sondern freudig die Hand bieten werden ,um wiederum durch gemeinschaftliche Anstrengungen demWelttheile die Segnungen eines dauernden Friedens zuzu¬wenden — eines Friedens , der ein so bedeutendes und wich¬tiges Reich , wie das ottvmanische , aller Vortheile der euro¬päischen Staatengesellschaft theilhaftig macht , und dadurchdie in Zukunft dort etwa eintretenden politischen Berwimun -gen auf den Weg der friedlichen , gemeinsamen Ausgleichungverweist . Die Kuriere , welche die betreffenden Depeschender k. k. Regierung nach London und nach Paris Überbrin¬ger, , sind gestern abgegangen .
** Paris , 23 . Mai . Hiesige Blätter geben sich bezüg¬lich des neuen österreichischen Ausgleichungsvorschlags einerziemlich optimistischen Meinung hin , und wollen wissen , erbasire , wie der vorige auf russischen , so dieser auf westmächt -lichen Materialien , d. h. auf den Erklärungen , die Hr .Droupn de LhupS in der Sitzung der Wiener Konferenz vöm19 . April abgegeben habe .

** Aus Wien , 21 . Mai , wird der „ Times "
telegraphirt :Gestern wurde eine vollständige Erläuterung ( vluoiästion )der Ansichten Oesterreichs über den dritten Punkt nach Londonund Paris befördert . Wollte die Regierung die betreffendenDepeschen aus den Tisch des Hauses legen , dann würde dasLand erfahren , was es von Oesterreich zu erwarten habe . "

Oesterreichische Monarchie .
PrzemySl , 15 . Mai . ( D . A. Z .) Mehrfachen Be¬hauptungen zufolge ist eine Verlegung des Lemberger Haupt¬quartiers nebst einem 150,000 Mann starken Armeekorpshieher im Werke ; eine gleich starke Streitmacht würde beiKrakau Lager beziehen und Lemberg auf eine Garnison . von30,000 Mann beschränkt werden . Es sollen sich hier wie inGalizien überhaupt viele russische Spione umhertreidkn .Aus Grund dessen ist die Fremdenpolizei ganz bedeutend ver¬schärft worden . Jenseits der Grenze soll der Typhus ausge¬brochen sein und bereits mehr als 8000 Mann russischerTruppen , in Zamosc allein gegen 3000 , hinweggeraffthaben .

Vom Bosporus .
Konstantinopel , 10 . Mai . M . Hartmann schreibtder „ Köln . Ztg ." : In Eupatoria hat Menckli Pascha dasKommando über die türkischen Truppen übernommen ; OmerPascha hat sich mit 12 - bis 15,000 Mann eingeschifft , uwnach Varüa zurückzukehren . So wird von gut unterrichteterSeite versichert . Wenn sich diese Angabe bestätigt , so scheintes auch gewiß , daß alle bisher als bevorstehend angekündig -ken Operationen unterbleiben und ganz andere Plane an ihreStelle treten . Es heißt auch , daß ein großer Theil der inden nächst vergangenen Tagen eingeschifften Franzosen nichtnach der Krimm , sondern ebenfalls nach Varna bestimmtwäre , und daß ihnen noch andere türkische und französischeRegimenter dahin folgen würden . Nach allem Dem wäre alsowohl ein bessarab ischer Feldzug zu prophezeien . —

Kamiesch wird von den Alliirtcn befestigt . Die Befestigungensollen von der Art werden , daß sich 20,000 Mann darinhalten und auch unter allen Umständen auf krimm ' schcmBoden Zurückbleiben könnest . — Die Cholera hat Pera ver¬lassen , sich aber in Galata , HaSkö , und Stambul festgesetzt ,Die asiatischen Ufer und mit ihnen die englischen Hospitälersistd vollkommen frei . — AuS Anatolien erfahren wir , daßsich fast das ganze Korps , das den Winter in Erzerum zu -
gebracht , in Bewegung gesetzt und nach KarS abmarschirt sei .General Williams hat viele höhere Offiziere abgesetzt unddurch neue , meist Europäer , ersetzt .

*
Marseille , 22 . Mai . ( Tel . Dep .) Der „ Euphrate "

bringt Nachrichten auS Konstantinopel vom 14 . Dieunter den Befehlen der Generale D ' Aurelle und Herbillonstehenden französischen Divisionen im Lager von MaSlak sindam 12 . und 13 . nach der Krimm eingeschifft worden . Am15 . sollte die Kavaleriedivifion unter dem Befehle des Gene¬rals d' Allonville , und am 16 . die kaiserl . Garde nebst demGeneral Regnault de St . Jean d'
Angely in die See gehen .Frisch ausgeschiffte Truppen beziehen unterdessen das Lager ,sobald die Reservedivifionen abziehen . Diese sind vor derAbreise vom Sultan gemustert worden , welcher seine Bewun¬derung über ihre treffliche Haltung zu erkennen gab , und denGeneral Regnault beauftragte , Dies in einem Tagsbefehl be¬kannt zu machen . Die Bestimmung der Reservearmee ist ge¬heim geblieben ; die Befehle werden auf offener See geöffnet .Die Laufgräben vor Sebastopol waren überschwemmt ; nureinige Wege waren gangbar . Im Lager der Aüiirten rüsteteman sich zu einem Feldzüge . Der Oberbefehlshaber der rus¬sischen Armee in Asien , General Murawicff , hat seine Trup¬pen bei Kiutahya konzentrirt ; 2000 Wagen sind requirirtworden , mit der Weisung , sich marschfertig zu halten . DerGeneral , heißt es , verfüge nur noch über 45 Bataillone unddiese seien unvollständig . Mustapha Pascha hat seinerseitsVerstärkungen aus Mingrelien an sich gezogen .

Zkrimm .** London , 22 . Mai . Die „ Gazette " bringt eine
Depesche Lord Raglan '« vom 8 . d. , worin von einem

Angriff der Russen auf die vorgeschobene englische Paralleleder rechten Attaque berichtet wird . Einzelnen der Anstür -m enden gelang es , wirklich in den Laufgraben einzudringen ;sie wurden jedoch durch die Besatzungsdetachements deS 30 .und 49 . Regiments , erstereS unter Kapitän Williamson undLeutnant Gubbins , letzteres unter Leutnant Rochefort , derleider schwer verwundet wurde , mit der größten Tapferkettrasch hinaus - und zurückgeworfen . Bei dieser Gelegenheitwurden mehrere Unteroffiziere und Gemeine getödtet undverwundet . In derselben Nacht wurde Kapitän Arnoldvom 4 . Fußregiment , während er die äußersten Schildwachender linken Attaque postirte , verwundet und gefangen ( ist seit¬dem gestorben ) . Die Abtheilung des 12 . Ulanenregimentsist angekommen .
Aus dem Lager vor Sebastopol schreibt der Timeskorre -spondent vom 8 . Mai :

Ueber die aufgegebene Expedition gegen Kertsch find eine Mengeabenteuerlicher Gerüchte im Umlauf ; die Sache selbst ist jedoch sodelikater Natur , daß eS gerathener ist, gar nicht darüber zu sprechen.ES genüge , zu erwähnen , daß 40 Segel mit ungefähr 12,000 Mannder besten Truppe « am Sonnabend ( 5.) Morgen - auf dem angedeu¬teten Rendezvous (44° 54' n. Breite , 36° 24' östl. Länge) beisam¬men waren , alS plötzlich ein Erpreßdampfer von General Canrobertdie Ordre zur Umkehr brachte . Veranlaßt soll dieselbe durch einendirekt auS Paris angelangten Befehl worden sein, der dahin lautete ,daß er seine Streitkräfte im ChersoneS zu konzentriren habe . Alle,welche bei der Expedition betheiligt waren , find über das Aufgebe «derselben höchst verstimmt . Admiral Bruat mußte fich nothwendigerWeise der höhern Ordre fügen, und Admiral Lyons befand fich nichtin der Lage , den glorreichen Ungehorsam Nelson '- nachzuahmen .Die Soldaten machen kein Hehl aus ihrer Enttäuschung . LS heißt ,der Befehl sei vom Kaiser selbst gekommen ; doch ist eS kaum wahr¬scheinlich , daß er vom Auslaufen der Expedition Kunde gehabt hat .Die Russen müssen jedenfalls darum gewußt haben , denn wen «alles Andere geheim gehalten wurde , so ließ fich doch der Rauch derDampfer nicht verbergen . Heute Morgen wurden die Leute wiederausgeschifft . Sir Edm . Lyon- soll auS Aerger über die « ufgegebeneExpedition unwohl geworden sein. Der Bischof von Gibraltarliegt in Folge eines erhaltenen Sonnenstich « iniHouptquaeti -» krank,befindet sich aber schon aus dem Wege zur Genesung . Vorgesternwurde über die brittische Kavalerie Parade gehalten . ES marschir -ten l 100 Mann in einer langen Linie auf . Die Kosaken auf denbenachbarten Hügel » ließen fie aufmerksam Revue pasfiren . — Auffranzöstschcr Seite war in voriger Nacht anhaltendes Feuern , undunsere Verluste in den vorgeschobenen Laufgräben mehren fich mitjedem Tage . Die Franzosen haben auf der Linken eiuige sehr schöneBatterien aufgeführt und haben jetzt all« ihre neuen Geschütze inPosition . Auch unsere Werke find vollendet , und da unsere neuen ,schwer armirten Batterien dem Feinde um 500 bis 600 AardSnäher als die alten gerückt find , darf man von ihrem Feuer groß¬artige Erfolge hoffen.
Briefe auS Eupatoria vom 4 . enthalten nicht viel Mit «

theilenswerthes .
Q Wien , 22 . Mai . Laut Berichten aus der Krimmdauern die nächtlichen Ausfälle und Kämpf « fort und kostenbeiderseits viele Opfer . Die Belagerer rücken indessen mitihren Werken der Festung immer näher . Kriegs « und

Transportschiffe mit Verstärkungen treffen in Balaklava fort¬während ein , während das piemontesische Hilfskorps zumTheil auf englischen Dampfern in Kamiesch eingelaufe « ist.Auch Omer Pascha erwartet noch weitere Verstärkungen ,bevor er auS dem eng zernirten Eupatoria seine Operationenbeginnen kann . Uebereinstimmenden Nachrichten zufolgesammelt fich bei Varna ein Geschwader , welches gegen Odessaoperiren soll . Ein Theil des französischen Reservekorps ,welches sich bei Maslak sammelt , wird , wie es heißt , dieseExpedition mitmachen .

Deutschland .
* Karlsruhe , 24 . Mai . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 19 enthält :
l . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl .

Hoheit des Regenten . 1) Ordensverleihungen . Se . Königl .Hoheit der Regent haben dem Bundestags -Gesandten , Geh .Rath Frhrn . v. Marschall , und dem außerordentlichen Ge¬
sandten und bevollmächtigten Minister am kaiserl . französi¬schen Hofe , Geh . Legationsrath Frhrn . v. Schweizer , denStern zu dem innehabenden Kommandeurkreuz , sodann dem
königl . preußischen General » l« Luits und Kommandeur der
achten Kavaleriebrigade , Generalmajor v. Willisen , das Kom¬
mandeurkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub , und dem königl .
preußischen Oberstleutnant v. Schlegell , FlügeladjutantenSr . Maj . deS Königs , das Kommandeurkreuz zweiter Klaffede « Ordens vom Zähringer Löwen gnädigst zu verleihe » ge¬ruht - 2 ) Erlaubniß zur Annahme fremder Orden . ( Schon
mitgetheilt . ) 3 ) Medaillenverleihung . Se . Königl . Hoheitder Regent haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem
Hauptzollamtsdiener Franz Hanger in Mannheim in Aner¬
kennung seiner langjährigen treuen Dienstleistungen die
silberne Zivil - Verdienstmedaille zu verleihen . 4 ) Dienst¬
nachrichten . Se . Königl . Hoheit der Regent haken Sich
gnädigst bewogen gesunden : unter dem 9 . Mai d. I . dem



Werkinspektor Isidor Kiefer bei der Zeughausdirektion die

Staatsdiener -Eigenschaft zu verleihen .
H . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .

1) Bekanntmachung des großh . Ministeriums deS großh .

HauseS und der auswärtigen Angelegenheiten vom 1. d. :

Die Uebereinkunft mit dem Königreiche Schweden und Nor¬

wegen « egen abzugsfreier Ausfolgung von Erbschaften ,

Schenkungen und anderm Vermögen betreffend . 2 ) Be¬

kanntmachungen deS großh . Ministerium « des Innern vom

17 . d. : Die Staatsprüfung im Forstfache für daS Jahr

1854 betreffend . In Folge derselben wurden folgende vier

Forstkandidaten unter die Zahl der Forstpraktikanten ausge¬

nommen : Karl Steiglehner von Mudau , Karl Schwarz von

Gauangelloch , Wilhelm Kopp vom Dallau , Karl Hamm

von Oeschelbronn . 3 ) Bekanntmachungen des großh . Finanz¬

ministeriums vom 8 . und 15 . d. : Den Stand der Wittwen¬

kaffe für die Angestellten der Zivilstaatsverwaltung im Jahr

1854 betreffend , und die Verbrennung eingelöster Staats¬

schuldpapiere betreffend .

Bruchsal , 23 . Mai . ( Br . Wochbl . ) Dem Vernehmen

nach werden die Schwurgerichtsverhandlungen für das zweite

Quartal am Montag , den 18 . Juni im Hofgerichtslokale

dahier ihren Anfang nehmen .

Mannheim , 22 . Mai . ( Schw . M .) Die Kirche in

Ludwigshafen ist nunmehr von Seiten der katholischen und

evangelischen Geistlichkeit eingeweiht , und es findet , da nun

auch Geistliche im Städtchen selbst wohnen , ein mehr regel¬

mäßiger Gottesdienst statt . — Mit dem Holzhandel und der

Flößerei hält eS im Augenblicke etwas an . Ursache davon

sind einestheils die hohen Preise , andererseits der Umstand ,

daß wegen der Scheitholzflößerei am obern Neckar 4 Wochen

lang kein Stammholz noch Sägwaaren von dort den Neckar

Herabkommen .

F Mannheim , 23 . Mai . Wir haben vor noch nicht

einem halben Jahre in diesen Blättern gemeldet , daß nach

mehr als 40jährigem opferfreudigem und gewissenhaft treuem

Wirken dem alternirenden Direktor des hiesigen LyzeumS ,

Hofrath Gräff , durch die Gnade Sr . Königl . Hoheit des

Regenten wohlverdienter Ruhestand vergönnt wurde . Eine

Beehrung deS Lehrerstandes , seiner zum Theil langjährigen

Kollegen , hatte , der Bescheidenheit des Begrüßten ange¬

messen , den Wunsch ausgesprochen , daß er noch lange einer

ehrenvollen Muße genießen möge . Die Vorsehung hatte es

anders beschlossen . Gestern Abend 8 Uhr erlag er einem

Uebcl , dessen Spuren sich gleich nach Niederlegung seines

Amtes gezeigt halten ; und eS blieb den Kollegen , rS blieb

den Schülern der Anstalt , mit deren Leitung er über drei

Dezennien sich befaßt hatte , nur übrig , seine irdischen Ueber -

reste mit den Feierlichkeiten zu bestatten , welche den noch im

Dienste stehenden Lehrern die Pietät der Anstalten widmet ,

welchen sie ihre Lebenskräfte gewidmet haben . Dies wird

morgen geschehen . Dem Verblichenen aber werden nicht nur

seine Mitarbeiter am Werke der Jugenderziehung freundliche
Erinnrrung »veiyrn , sondern rn-hr atu Einer in de» Reihen
der Geistlichen und Diener des Staates wird mit Dank

Dessen gedenken , was der Verblichene durch Unterstützung und

Anträge auf dieselbe dafür gethan , ihm die Laufbahn zu

ebnen , die ihn zu einem erquicklichen Ziele führte . Darum

sei ein „ Friede seiner Asche !" auch in Ihrem Blatte ein

freundliches , anspruchloses Zeichen der Anerkennung vieler ,

oft verkannter , öfter durch warmen Dank vergoltener Mühe ,

welcher er im Leben sich zu unterziehen niemals Anstand ge¬

nommen hat .
** Mannheim , 24 . Mai . In den letzten Tagen sah

man — eine äußerst seltene Erscheinung in diesem Frühjahr —

wieder größere Züge von Auswanderern in hiesiger Stadt .

Die abschreckenden Berichte aus Nordamerika haben denn

doch endlich die Wanderlust dahin etwas abgekühlt , während

umgekehrt die Sehnsucht nach dem alten Vaterland und sei¬

nen Zuständen im Vergleich mit den transatlantischen sich

immer breiter macht , waS daraus hervorgeht , daß auf den

Dampfschiffen die Personenzahl Derer , die zu rück wandern ,
diesmal oftmals größer ist , als die der Auswanderer . —

Gestern ging W . Jordan
' S dreiakiige « lyrisches Lustspiel „ Die

LiebeSlevgner " über die hiesige Bühne . Bei aller Einfachheit
der Anlage , Verwicklung und Lösung deS Knotens hatte das

Stück einen Erfolg , der für dessen innere Gediegenheit be¬

weist . Verschmähend die modernen Wege , auf die Lachmus¬
keln oder die Thränendrüsen zu wirken , verfolgt der Ver¬

fasser streng die in seinem Prologe angegebene solide Rich¬

tung . In der Hauptsache eine Wiederholung deS Calderon -

schen Lustspiels „ Donna Diana " macht das Stück doch den

Eindruck von etwas ganz Neuem , einestheils durch die neue

lyrische Form , hauptsächlich aber durch den geistreichen Dia¬

log und den darin enthaltenen drastischen , über das Burleske

erhobenen Witz , der uns den Mangel einer neuen Fabel

gern vermissen läßt . Der äußere Erfolg des Stückes bestand

in wiederholten Akklamationen , Hervorrufen der Hauptdar¬

steller und schließlich des Verfassers , dessen Anwesenheit im

Theater , resp . auf der Bühne , verlautete .

* Bayer » . Ueber die Wahlmännerwahlen liegen bis

jetzt nur erst noch sehr unvollständige Einzelheiten vor . In

München war die Betheiligung , trotz aller vorhergegan¬
genen Agitation , sehr gering . Der ( katholisch -klerikale )

„ Bolksbvte " ist mit dem Ausfall zufrieden , und hebt dabei
die allerdings bezeichnende Thatsache hervor , daß in dem

Wahlbezirk , in welchem der Ministerpräsident Hr . v. d.

Pfordten , der Minister des Innern , Graf ReigerSberg , und

der frühere Munster de« Innern , Hr . v. Abel , wohnen ,
wohl die zwei letztgenannten Männer zu Wahlmännern be¬

rufen wurden , während Hr . v. d. Pfordten , der eigentliche
Träger der auswärtlgen Politik Bayerns , durchfiel . Wie

bei den Landtagswahlen im Jahr 1849 großdeutsch oder klein -

deutsch da « Feldzeichen war , so spielen diesmal ( wie man

wenigstens der „ Allg . Ztg . " schreibt ) die Worte österrei¬
chisch oder preußisch gesinnt , deutsch oder russisch ,
eine Hauptrolle bei den Wahlen . In dieser Richtung benützt

auch der „ Volksbote " die , wie er versichert . Verbürgte Nach¬

richt , daß der russische Graf Neffelrode ( der Sohn ) bei sei¬

ner jüngsten Sendung nach München hier einem sehr russisch

gesinnten Adeligen ausdrücklich geäußert habe , daß ohne die

treffliche Haltung Bayerns für Preußen unmöglich gewesen

wäre , die Stellung zu behaupten , die eS eingenommen habe .
— In Augsburg war , im Gegensatz zu München , bei den

Urwahlen die lebendigste Rührigkeit bemerkbar . Die libe¬

rale Partei hatte 40 katholische und 38 protestantische Kan¬

didaten vvrgeschlagen , welchen die klerikale Partei 79 aus¬

schließlich katholische Kandidaten entgegenstellte . DaS „ AugSb .

Anzeigbl . " »heilt eine Liste der gewählten Wahlmänner mit ,

und rechnet 30 Wahlmänner als der liberalen Partei , 30 als

der klerikalen angehörig ; 8 andere werden als liberal -ultra¬

montan bezeichnet . Die Stadt allein gibt jedoch nicht den

Ausschlag , da ihre Bevölkerung nur 40,000 Seelen beträgt ,

und der gesammte Wahlbezirk eine Bevölkerung von beinahe

150,000 Seelen zählt , deren Wahlmänner zusammen fünf

Abgeordnete zu wählen haben . Jedenfalls dürste der Wahl¬

kampf in diesem Wahlbezirk einer der interessantesten werden .

Die liberale Partei stellt nämlich hier folgende Kandidaten

auf : Frhrn . v. Lerchenfeld , den früher « Märzminister , Graf

Hegnenberg und Professor Weis , den Präsidenten und den

Vizepräsidenten der aufgelösten Kammer , und Dr . Paur , den

bisherigen Abgeordneten der Stadt — Männer , die in Be¬

kämpfung der Demokratie und auch der preußischen Unions¬

politik entschieden zum Ministerium standen , seitdem aber

demselben mehr und mehr ihre Unterstützung versagten . —

In Würzburg sind die Wahlen nach der dortigen Zeitung

ziemlich gemischt ausgefallen . — Die Rheinpfalz betref¬

fend , so war ihr Ausfall ( dem „ Fr . I . " zufolge ) in Speyer ,

GermerSheim , Oggersheim , Edenkoben , in dem Kanton

Blieskastel entschieden konservativ , im Kanton Landstuhl ge¬

mischt , und in Frankenthal und Kaiserslautern im Sinn der

äußersten Opposition . Auch in Dürkheim wurden mit einer

einzigen Ausnahme lauter „ unabhängige Bürger " gewählt .

Wiesbaden , 23 . Mai « Morgen findet unter den übli¬

chen Zeremonien die feierliche stille Uebertragung der Leiche

Ihrer Kaiser !. Hoheit der weiland Frau Herzogin Elisabeth

von Nassau in die neuerbaute russisch -griechische Kapelle statt ,

worauf die Kapelle dem allgemeinen Besuch nicht mehr so zu¬

gänglich sein wird .

Gieße « , 22 . Mai . Ueber den gestern erwähnten myste¬

riösen Schuß auf den Schnellzug geht dem „ Fr . I ." eine

Mittheilung zu , wornach sich derselbe durch einen Steinwurf
erklären lasse.

Aus Thüringen , 22 . Mai . ( Fr . P .-Z .) Auch in die¬

sem Jahr wird die Konferenz von Abgeordneten der deutsch¬

evangelischen Kirchenregimente in Eisenach abgehalten und

von den Regierungen , welche sich früher dabei beiheiligten ,

fast ohne Ausnahme beschickt werden . Die Konferenz wird ,
nachdem am 6 . Juni eine Vorbesprechung ihrer Müglieder

stattgefunden , am 7. Juni durch einen Gottesdienst in der

Kapelle der Wartbur « eröffnet und damit noch die feierliche
Einweihung dieser geschichtlich denkwürdigen Kapelle , welche

durch die Munifizenz Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs
von Weimar nunmehr vollständig und geschmackvoll restau «

rirt ist , verbunden werden .

Magdeburg , 21 . Mai . Mit einem Ertrazuge traf von

Leipzig wieder ein Trupp Auswanderer , 324 Personen stark ,
und verschiedenen Nationalitäten angehörig , hier ein und

ging zum größer » Theile nach Bremen weiter .

Wien , 20 . Mai . Auch der „ Schw . Mrk ." versichert
den erfolgten Abschluß des Konkordats mit Rom , und

fügt bei : „ Wenn die Unterhandlungen länger währten und

mit der reiflichsten Ueberlegung gepflogen worden sind , so

lag die Veranlassung dazu hauptsächlich in dem Punkte der

Schließung der Ehen , welcher einer wesentlichen Aende -

rung unterzogen werden mußte . Unser bürgerliches Gesetz¬

buch , ein anerkannt ausgezeichnetes Werk der Gesetzgebung ,
welches bisher jeden Umschwung der Zeiten überdauert hat ,
nimmt nämlich bei Schließung der Ehen von verkirchlichen
Einsegnung insofern gleichsam Umgang , als es derselben

nicht ausdrücklich erwähnt , und bei dem Vollzug von Ehe -

bündniffen nur die diesfällige Erklärung der Brautleute vor
dem kompetenten Seelsorger verlangt . Nach der jetzt von

kirchlicher Seite verfolgten Auffassung ist jedoch die Einseg¬

nung durch den Priester ein wesentliches Erforderniß der Ehe ,
und derselben ist nun , wie verlautet , die hiesige Regierung
ausdrücklich durch ihre Aufnahme in das bürgerliche Gesetz¬
buch beigelreten . Das Konkordat wird nicht in Rom , son¬
dern hier unterzeichnet werden , wozu päpstlicher Seils der
Nuntius , Kardinal Biale Prela mit der erforderlichen Voll¬

macht bereits versehen . "

Italien .
* Turin , 22 . Mai . ( Tel . Dep .) Der Senat hat das

Gesetz in Bezug auf Aufhebung der Klöster mit einer Mehr¬

heit von 53 gegen 42 Stimmen angenommen .

Frankreich.
Paris , 22 . Mai . Der „ Köln . Ztg . " zufolge ist Hr . v.

Persigny jetzt auf seinen neuen Posten nach London abgereist .

Derselbe hatte vorher eine lange Audienz beim Kaiser . Der

intime Freund Sr . Majestät soll in dieser Unterredung mit

großer Wärme dem Kaiser die Befolgung einer energischen
Politik Oesterreich gegenüber angerathen haben . — Hr .

Drouyn de LhuyS , der nach seinem Austritte aus dem Mini¬

sterium aufs Land gegangen war , befindet sich wieder in

Paris und hatte bereits eine Audienz beim Kaiser . — Wie¬
der taucht das Gerücht von der Reise deS Kaisers in den

Orient auf . — Mit der Industrieausstellung will ' s immer

noch nicht voran . Der Besuch ist gering ; man nahm vor¬

gestern ( die Saisonkarten abgerechnet ) nur 240 Fr . rin .
Die völlige Herstellung der Säle ist vor einem Monate nicht

zu erwarten . An Schwierigkeiten aller Art fehlt eS nicht .

Jetzt scheinen sich auch die kaiserliche Kommission und die >

Kommission der Aktionäre einander in die Haare gerathen >

zu sei«. Erstere nimmt das Geld ein und liefert e-

an die Staatskasse , wohl der üblichen Abgabe an die Armen

wegen , der alle öffentliche Unternehmungen unterworfen sind .

Die Aktionäre aber vertheidigen die Meinung , daß die In¬

dustrieausstellung diese Verpflichtung gesetzlich nicht habe .

UebrigenS erregt die Kommission der Aktionäre durch ihr

geiziges und unduldsames Auftreten allgemeinen Unwillen .

Dieselbe geht jetzt so weit , daß sie die Aussteller zwingt , 5 Fr .

Eintrittspreis für jeden ihrer Arbeiter zu bezahlen , die mit

dem Allspacken der Ballen beschäftigt sind . Die Negierung

wird sich jedoch wohl schon ins Mittel legen . Großen An¬

stoß erregt auch die Verfügung der Kommission , für die

Industrie - und die Gemäldeausstellung besondere Ein¬

trittspreise zu nehmen . — Man schreibt der „ Fr . P .-Ztg ." :

Heute sind vre ersten telegraphischen Depeschen von dem

neuen Oberkommandantcn Pelissier hier eingerroffen ;

sie enthalten namentlich einen neuen Operationsplan , wel¬

cher überall den Scharfblick des erfahrenen Kriegers ver -

räih . — Ueber den Anschluß Spanien » an die westmächtliche

Allianz vernehmen wir , baß es unter denselben Bedingungen ,

welche England gegen Sardinien eingegangen hat , 25 - bis

30,000 Mann nach der Krimm schicken werde . ( Bestätigung

abzuwartcn . Andern Nachrichten zufolge wollen ESpartero

und O 'Donnel von einer Allianz Nichts wissen . D . Red «)

— Sämmtliche Arbeiter in Nantes sollen ihre Arbeit einge¬

stellt haben , und eine Lohnerhöhung , sowie oie Herabsetzung

der Arbeitszeit von 12 auf 10 Stunden verlangen .

-j- Paris , 23 . Mai . Der „ Moniteur " sucht die Befürch¬

tungen zu beschwichtigen , die wegen des gesundheirsgcfähr -

lichen Aufenthalts der Armee in der Krimm während ver

heißen Jahreszeit laut werden . Man hat alle möglichen

Maßregeln schon im voraus ins Auge gefaßt . ES wurde

Sorge für die angemessene Verpflegung getragen und Vor¬

schriften gegeben , die daS Verlassen ver unterirdischen Woh¬

nungen , daS Verlegen und Lüften der Zelte , die Reinlichkeit

der Lager und Zugänge zu denselben bezwecken . Bedeutende

Mengen Eisenvitriol und Chlorkalk werden tagtäglich ver¬

braucht , und alle Vorkehrungen sind ergriffen , um vre Ver -

prooiantirung damit zur gehörigen Zeit zu erneuern . Das

Genie hat Kalkvfen bauen lassen , die allen Bedürfnissen im

ausgedehntesten Maßstab genügen . Eine unablässige Aufsicht

wird geübt über das Verscharren der Abfälle und der Vieh -

leichen , und in einem Rundschreiben hat noch neuerdings der

Oberbefehlshaber den Korpskommandanten und Dienstvorge¬

setzten die Beobachtung der früher darüber gegebenen Befehle

in Erinnerung gebracht . Gegenwärtig befinden sich alle

Truppen in großen Zelten ; jenes Korps hat eine Kranken¬

anstalt unter einer Garake , die bestimmt ist, die nur leicht

angegriffenen Leute aufzunehmen und die Ueberfüllung der

Lazarethe zu vermeiden . Bei letzter « haben überall gut ge¬

lüftete und paffend ausgestellte Baraken die Zelte ersetzt . Die

Resultate sprechen für die Zweckmäßigkeit dieser Borstchtsan -

stalten . Der Gesundheitszustand ist so gut , als man nur

hoffen konnte . Die Zahl der in die Lazarethe getretenen
Leute, die im März 7,585 betrug , sank im April auf 5,600

herab , während die der geheilt entlassenen von 1,064 auf

1,399 stieg . Und gleichwohl empfingen in Folge der Belagc -

rungsoperationen die Lazarethe während deS Monats April
eine bedeutendere Anzahl Verwundeter , als im vorhergehen¬
den Monat . Die Krimmarmee befindet sich überhaupt dem

„ Moniteur " zufolge in guten Bedingungen zur Durchfüh¬

rung des Auftrags , der ihr anvertraut tst. — Der Kaiser

besuchte heute in Begleitung seiner Gemahlin den Weltaus¬

stellungspallast . Er hat aus seiner Schatulle ein Abonnement

auf einen Tag in der Woche für alle Arbeiter genommen . —

Die Börse hatte eine im Ganzen gute Haltung in Folge ver¬

schiedener Friedensgerüchte und der Haltung der auswärtt -

gen Börsen . 3proz . 68 .80 ; 4V » proz . 93 .70 .

Spanien .
** Madrid . Man meldet telegraphisch vom 22 . d. :

„ DaS Gesetz über den Verkauf der Kirchengüter wird mit
dem 1. Junt in Vollzug kommen ." — In der CorteSsitzung
vom 19 . gab das Mmisterium auf eme Anfrage die Er¬

klärung ab , daß bis jetzt keine auswärtige Regierung einen

Vorschlag zur Absendung von spanischen Unterthanen irgend
welcher Kategorie nach ver Krimm gemacht habe .

Großbritannien .
* London , 22 . Mai . In der gestrigen Unterhaus¬

sitzung erklärte Lord Palmerston als Antwort auf eine

Frage W - rner ' s , die zwischen Japan und England abge¬
schlossenen Verträge seien ähnlicher Art , wie die Verträge
zwischen Japan und anderen Ländern , mit Ausnahme Chiaa ' s
und Hollands . Gladstone beantragte die Vertagung der

Diskussion über die Anträge Milner Gibson ' ö , ebenso S .
Herbert . Lord Palmerston kann diese Fragen ohne
alle Schwierigkeit beantworten . Ihrer Majestät Regierung
glaubt durchaus nicht , baß alle Motel zur Lösung erschöpft
seien , sondern hält dafür , daß Oesterreich noch immer , kraft
seines freiwilligen Anerbietens — und natürlich mit Zustim¬

mung der Allirrten — mit der Aufgabe betraut ist , eia Mit¬
tel zur Ausgleichung ausfindig zu machen . Die Konferenz ,
obgleich für jetzt eingestellt , ist nicht unwiderruflich geschloffen ,
und wäre , falls ein erwägungSwerther Vorschlag gemacht
wird , bereit , wieder zusammenzutreten . Ihrer Majestät

Regierung würde eS für ihre Pflicht erachten , jedem von

oder durch Oesterreich kommenden Vorschlag zur sichern ,
ehrenhaften , und befriedigenden Beendigung des Kriegs ihre

geneigteste Aufmerksamkeit zu schenken . Zugleich verstehe eS

sich von selbst , daß Ihrer Majestät Regierung auf kein Arran¬

gement eingehen könnte , das der Ehre des Landes nicht ge¬

nügend angemessen wäre und den Zwecken , um deren willen

der Krieg begann , nicht im Wesentlichen entsprechen würde .

( Beifall .) DiSraeliist erstaunt darüber , baß diese Dis¬

kussion , für die der heutige Tag bestimmt worden , verschoben
werden soll . DaS Publikum erwartet Licht über den Stand
der Dinge ; ob die Regierung ihn auS freien Stücken beleuch¬
ten wolle ? Lord Palmerston rechtfertigt sein Benehmen



dem Hause gegenüber . Er habe die Protokolle auf Verla ««
gen des sehr ehrenw . Gentleman ( Disraeli ) vorgelegt , und
dieselben verzeichnen eine von seinem edlen Freunde ( Russell )
mit großem Talente geleitete Unterhandlung . Wenn die
Unterhandlung fehlschlug . so lag die Schuld nicht an ihm ,
nicht an Ihrer Majestät Regierung , nicht an unserm Alliir -
tea , dem Kaiser der Franzosen , noch an Oesterreich , welches
bis zu einem gewisse « Grade ebenfalls unser Alliir -
ter ist ( Lachen ) , sondern an Rußland . Mr . DiSraeli
verlangte darauf eine Botschaft von der Krone mit der Auf¬
forderung an ' s Parlament , über die Unterhandlung ein Vo¬
tum abzugeben . Er sagte darauf : „ Ich werde nichts Der¬
gleichen tbun , weil ich nicht allen künftigen Unterhandlungen
einen Riegel vorschieben will . " Und als Mr . Gibson seine
Motion ankündigte , erklärte er ihm offen , daß eine Diskus¬
sion darüber dem Staatsinteresse , obgleich nicht den Mini¬
stern persönlich , nachtheilig wäre , daß er aber keineswegs
der Debatte ausweichen , oder ihr Hindernisse in den Weg
legen wolle . ( Beifall . ) Das Urtheil über die Zweckmäßig¬
keit einer solchen Motion und Diskussion überlasse er dem
Hause . ( Beifall . ) Ohne Furcht wolle er der Debatte in ' s
Angesicht sehen , aber zu einer Enthüllung vertraulicher Mit¬
teilungen zwischen zwei Regierungen werde ihn Niemand
bewegen , weil er solche Mittheilungen nicht für die Zukunft
unmöglich machen wolle . ( Beifall . ) Unterhandlungen müssen
der Exekutive Vorbehalten bleiben ; wenn das Haus der Re¬
gierung sein Vertrauen entziehe , so müsse es Dies zu erken¬
nen geben , und die Regierung werde abtreten ; allein so lange
eS der Regierung vertraut , dürfe es ihm das Unterhandeln
nicht dadurch unmöglich machen , daß es von einem Tag zum
andern die letzte Antwort des Auslandes wissen wolle . Das
Haus müsse das Endresultat abwarten , und dann könne eS
dasselbe billigen oder verdammen . ( Beifall .) Roebuckist
gegen die Verschiebung der Motion . Lord I . Russell
rekapitulirt seinen früher « Bericht über den Schluß der Kon¬
ferenzen . Es ist ganz dieselbe Erklärung , die er nach seiner
Rückkehr aus Wien abgab ; doch bemerkt er , daß die öster¬
reichischen Repräsentanten in Bezug auf die Friedensvor¬
schläge vollkommen mit den Westmächten gingen , nur mit dem
Unterschiede , daß sie abgeneigt waren , Punkte vorzubringen ,
wodurch Oesterreich in die Gefahren und Nöthen
deS Krieges verwickelt worden wäre , bevor es fest
stand , daß alle Vermittlungsversuche erschöpft seien . Dies
verursachte natürlich einigen Unterschied in Bezug auf den
Geist und Ton , in welchem die verschiedenen Vorschläge er¬
örtert wurden , aber so weit eS auf Meinungen und m o-
ralischen Beistand ankam , gaben die österreichischen Be¬
vollmächtigten denen der Weltmächte ihre größte Unterstützung .
Am Ende müßten wirkliche Friedensvorschläge von einer frem¬
den , und nicht von der -englischen Regierung kommen ; daher
die Schwierigkeit , darüber zu sprechen . Seiner individuellen
Meinung nach wird Oesterreich noch einmal Vorschläge
machen . Werden dieselben unannehmbar befunden , nun
dann sei die Konferenz zu Ende , und jedem Parlamentsmit¬
glied werde eS freistehen , daS Haus zur Kundgebung seiner
Gesinnungen aufzufordern ; finden diese Vorschläge tu , Gc -
gentheil Anklang , so würde eine Wiederaufnahme der Unter¬
handlungen stattfinden und die Aussicht auf Frieden größer
sein , denn früher . Mehr könne er in diesem Augenblick nicht
sagen . ( Hört , hört ! ) Wenn man seine Auseinandersetzung
und die Rede seines edlen Freundes an der Spitze der Regie¬
rung vag nenne , so möge man Recht haben ; aber es komme
einfach daher , daß die Situation selbst keinen bestimmten An¬
haltspunkt biete . ( Beifall der Opposition . ) Er wiederhole ,
die Unterhandlungen sind eingestellt — nicht definitiv abge¬
brochen . ( Beifall .) Dem sehr ehrenwerthen Gentleman
( Gibson ) stehe es vollkommen frei , seine Motion zu stellen
oder fahren zu lassen ; was die Regierung betrifft , so bleibe
sie jederzeit willig , den Handschuh aufzuheben . ( Beifall . )
Nach einer kurzen Diskussion , woran Sir I . Pakington
und Sir G . Greh Theil nahmen , versteht sich Mr . Mit¬
tler Gibson ohne Weiteres dazu , seinen Antrag bis nach

Pfingsten zu verschieben , und Mr . MalinS gibt ( unter
dem wiederholten Beifall der Opposition ) seinen Unmuthund Ekel über die „ Posse " dieses Abends zu erkennen ; die
ganze Verhandlung sei ein zwischen der Regierung und den
Peeliteu abgekartetes Spiel gewesen . Zum Schluß wurde
ausgemacht , daß Lapard 's Motion für Donnerstag auf der
Tagesordnung bleibt . Mr . Gladstvne ' s Bertagungsmvtion
wird zurückgenommen , und eine Anzahl unbedeutender Bills
kommt zur Erledigung .

Rußland .
Petersburg , 15 . Mai . Der Finanzminister v . Brok

hat dem Kaiser einen neuen Plan zur Aenderung der Uni¬
form der Generale , Stabs - und Oberoffiziere , des Berg -
Jngenieur -KorpS und des Personals der Bureaubeamten
vorgelegt . Darnach werden die Herren sämmtlich befiederte
Helme , Halbkaftans , gleich den neuen militärischen , und Ko¬
sakenbeinkleider tragen ; Uniformfrack , Ueberrock und Schärpemit Troddeln und Quasten fallen weg . Alles ist der neuen
Militäruniform asfimilirt . Noch größere Eile scheint es mit
der Uniformirung des Beamtrnpersonals der gesummten
Zivilverwaltung zu haben . ES wird hier allgemein große
Begeisterung für die neue Uniformirung «Heils affektirt , theils
wirklich empfunden , und DicS ist insofern bemerkcnswerth ,als man damit dem Aeußern nach sich von der Herrschaft der
Mode , die bisher vom Westen oktropirt wurde , emanzipirtund zu dem russischen nationalen , dem hiesigen Ktima mehr
entsprechenden Kostüme zurückkehrt . Es ist natürlich , daß
jetzt Alles willkommen ist , was die Gemeinschaft mi « dem
Feinde anfhebt , die einst von Peter I . überstürzend gesuchtworden . — Der kais. Hof wird um Kaiser Nikolaus eia
ganzes Jahr Trauer tragen .

Nordamerika .* Ne « -B » rk . Wir haben bereits des Gesetzes ge¬dacht , welches den Verkauf berauschender Ge¬
tränke verbietet . Dasselbe ist eine so merkwürdige
Erscheinung unserer Zeit , daß wir darüber einiges Nähere
glauben mittheilen zu müssen . Es ist ein Produkt der Tem -
peranz - oder Mäßigkeitsagitation , zuerst im
dem Staate Maine , dann in einem Dutzend anderer
Staaten , und jetzt auch in Neu - Iork durchgesetzt . Man hattekaum dessen Annahme erwartet ; wie sollte man auch denken ,
daß es möglich sei, eine der größten Hafen -, Handels -, und
Fabrikstädte mit einem Schlage aller berauschenden Ge¬
tränke zu berauben ! ( Erst nachträglich macht sich die Oppo¬
sition , wie es scheint , in einem passiven Widerstand auf
breitester Grundlage geltend .) Nichtsdestoweniger ist es
durchgegangen , und soll am 4 . Juli , dem Tage der Unab¬
hängigkeitserklärung , ins Leben treten . Es besteht auö 26
Paragraphen , von denen folgende die hauptsächlichsten sind :

§ . I . Berauschende Getränke aller Art dürfen ( ausgenommenals Arznei oder zu gewerblichen oder kirchlichenZwecken) weder ver¬
kauft , noch umsonst verschenkt, »och zum Behuf » deS einen oder an¬
dern iu irgend einem Hause , worin sich eine Gastwirthschast , ein
SpeisehauS , Spiel - oder Tanzsaal , oder sonst ein Vergnügungslo¬kal befindet , aufbcwahrt werden . — §. 2. Zeder unbescholtene ,wahlberechtigte Bürger , der weder Haufirer » noch Besitzer eines
Kost « oder Speisehauses , eines SchanklokalS , einer Konditorei ,eines Gasthauses oder BergnügungslokalS ist — darf zu ärztlichen ,
chemischen , gewerblichen und kirchlichen Zwecken Spirituosen , resp .Wein verkaufen , — wenn er ein Jahr vorher im Bureau deS Coun -
tp - SekretärS einen von ihm und zwei guten Bürgen Unterzeichneten ,vom Richter gutgeheißenen Revers hinterlegt hat , worin er sich ver¬
pflichtet, vorliegendes Gesetz nicht zu übertreten , auch etwaige Geld¬
bußen zu bezahlen. Außerdem muß er eidlich zu Protokoll erklär en,daß er selbst keine berauschenden Getränke zu genießen Pflegt . Die
beiden Mitunterzeichner verbürgen sich jeder für die Summe von
50V Dollars . — § . 3. Keine zum Verkauf von Spirituosen so
autorifirte Person soll rin solche » verkaufen , von dem er weiß ,daß eS unrein und gefälscht ist , noch soll er solche Getränke
verkaufen , um an Ort und Stelle getrunken zu werden ; dagegenkann er an jede nüchterne , volljährige Person , von der er wirklich

glaubt , baß fl» die Flüssigkeiten zu keinem andern als technischenZwecke benützt, solche verkaufen . Ueber alle Verkäufe muß in einem
zur offenen Einsicht daliegendrn Buche Rechnung geführt und vonjedem Verkäufer ein Monatsbericht über alle Verkäufe beschworen undbeim OrtS - Lierk deponirt werden . — ß . 4. Jede Person , welcheeine dieser Bestimmungen der vorhergehenden Sektionen verletzt , sollall der Flüssigkeiten, die sie dem Gesetz zuwider gehalten , verlustigund wir folgt bestraft werden : Für jede Verletzung der ersten Sek¬tion , für da» erste Vergehen eine Geldstrafe von 50 Dollar », für
» as zweite Vergehen 100 Dollar » und ein Monat Grfängniß , füri da» dritte und jede» weitere Vergehen eine Geldstrafe nicht unterI 100 Dollar » und nicht über 250 Dollar » , und Gefängniß nichtunter sechs Monat . Für jedes Vergehen gegen die zweite und dritteSektion soll eine Geldstrafe von IvO Dollars und nicht wenigerals 1 Monat Gefängniß erfolgen und der Bestrafte für immer un¬fähig sein, in diesem Staate Liquor zu verkaufen. Im Fall er nichtselbst bezahlen kann , soll er so lauge gefangen gehalten werden , bi»der Betrag abgeseffen ist , und zwar soll per Dollar ein Tag Ge¬

fängniß gerechnet werden . Macht Jemand , der Liquor verkauft ,falsche Darstellungen bezüglich des Gebrauchs , muß er 10 Dollar »
Geldstrafe bezahlen . — § . 12 . Jeder Polizeibeamte hat die Pflicht ,Jeden , den er bei Uedertretung dieses Gesetze » betrifft , zu verhaf¬ten , resp . die gesetzwidrig gehaltenen Spirituosen wegzunehmen .Wenn ein Polizeibeamter in einem Hotel , auf der Straße , oder
sonst einem öffentlichen Platze einen Betrunkenen sieht , so hat er ihnvor den Richter zu driugen . Dieser hat ihn , sobald er nüchtern ge¬worden ist , eidlich zu vernehmen , wo er sich den Rausch geholt .
Ergibt sich aus seiner Aussage das Vorhandensein einer Gesetzes¬
übertretung , so ordnet der Richter die Verhaftung de» Gravirten ,sowie die Beschlagnahme der Spirituosen an . Weigert sich der
Zeuge , zu antworten oder zu schwören, so kommt er ins Gefängniß ,bi» daß er es thut . — Wer in einem öffentlichen Lokal oder,WirthS -
hause sich betrinkt oder betrunken ist , verwirkt eine Geldbuße von
10 Dollar », oder Mägige Gesängnißstrase . — ß . 14. Alle Armen¬
pfleger haben ebenfalls , wie die Polizeibeamten , die Pflicht , über
Verletzung dieses Gesetze» Klage zu führen . — Z. 20. Ein Beamter ,der sich weigert , eine der ihm durch diese » Gesetz auferlegten Pflich¬ten zu vvüstrecken , verliert sein Amt und verwirkt außerdem Geld¬
buße di» zu 500 Dollar » oder Gefängniß bi - zu 1 Jahr . — Z . 22.Die Worte : Berauschende Getränke und Spirituosen , die im Vor¬
stehenden gebraucht find, umsaffen Alkohol, deftillirte und au » Malz
gebraute Getränke , sowie gemischte Getränke » von denen ein Theil
au » Alkohol oder destillirten oder von Malz gebrauten Getränken
besteht- — ß. 26. Der § . 2 diese» Gesetze - tritt mit dem 1. Mai
1855, die andern Paragraphen mit dem 4. Juli 1855 iu Kraft .

Dies ist das Gesetz , welches mit mehr oder weniger
Strafbestimmungen bereits in 13 Staaten Nördamerika ' s
gesetzlich eingesüprt ist , und die Temperanzbewegung ver¬
breitet sich von einem Staate zum andern .

Neueste Post .
Derliu , 23 . Mai . ( T . D . d. A. Z . ) Nach der „ Kreuz -

zeitung " bestünde der neueste österreichische Vermittlungövor «
schlag in Folgendem : Ohne irgend eine Zuziehung der West «
machte einigen sich hie Pforte und Rußland in einem Sepa «
ralvertrag über die Zahl der beiderseits aufzustellendcn Kriegs¬schiffe im Pvntus . Der Vertrag muß jedoch stipuliren , daßden Westmächten für immer gestattet sei , zwei Kriegsschiffeim Schwarzen Meer aufzustellen . Die Pforte übernimmteS, den Separatvertrag zur Kenntnißnahme der Verbündeten
zu dringen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 25 . Mai , 2 . Quartal , 67 . Abonnementsvor «stellung : Pitt und For ; Originallustspiel in 5 Akten ,von Gottschall .

«w L . 98l . Mannheim . Gestern
«lMb Abend Uhr verschied nach länge -

H ren und schweren Leiden , in den Ar -
ID men seiner so innig geliebten Familie ,

der pensionirte großh . Hofrath und
FranzGräff da¬

hier , in einem Alter von 65 Jahren 10 Mo¬
naten . Sein Ende war , wie sein Leben , in
Friede und Gottergebung .

Indem wir von diesem herben Schlage des
Schicksals den zahlreichen Freunden , Schülern
und Bekannten des Verklärten Kunde geben ,
bitten um stille Theilnahme an diesem uner¬
meßlichen Verluste ,

Mannheim , den 23 . Mai 1855 ,
Die Hinterbliebenen .

Erlendad bei Achern .
6 .972. (3 ) 1. Der Unterzeichnete macht hiermit

die ergebenste Anzeige, daß bereit - seine Badanstalt
wieder eröffnet ist , und schon von ständigen Gästen
besucht wurde .

Die wirksame Mineralquelle , die schöne und ge¬
sunde Gegend , die gute , billige und prompte Be¬
dienung bieten jedem Besucher einen angenehmen
Aufenthalt dar . Ich werde mir , wie immer , dir
Zufriedenheit meiner verehrlichen Gönner zu er¬
werben suchen .

PH . Ketterer ,
Badwirth .

Bad Griesbach
im Renchthal, Großherzogthmn Bade«.

Die Badanstalt zu Griesbach ist seit dem 20. Mai
eröffnet .

Dir durch ihre Heilkräfte längst bekannten und
alljährlich von vielen Leidenden besuchten Stahl -

, uuert >nge Lirtesoachs wurden tn diesem Jahredurch Herrn Prof . Bunsen in Heidelberg einerneuen chemischen Analyse unterworfen , woraus sichergibt , daß die Trinkquelle den schon oft mit ihrverglichenen Stahlbrunnen von Pyrmont undSchwalbach in Bezug auf die Menge der festenBestandtheile nicht nur gleichkommt , sondern die¬selben zum Theil übertrifft ; sonach Griesbach inder ersten Reihe der Stahlsäuerlinge Deutschlandsfleht .
Eine Vergleichung der neuen Analyse mit derältern führte zu dem Resultat , daß die TrinkquelleGriesbach » >2 Gran an festen Bestandtheile » mehrenthält , als früher angegebcn wurde .Ich verweise in dieser Beziehung auf die vondem Badearzt « der Renchbäd -r , Herrn vr , Er¬hard «, so eben erschienene Schrift überGrieSbach .Die zum ersten Male untersuchte Badquclle zeigtebenfalls einen sehr gehaltreichen Stahlsäuerling .Uederdies habe ich mir angelegen sein lassen, auchfür diese Saison Verbesserungen und Verschöne¬rungen einzuführen , um den verehrlichen Kurgästenden Aufenthalt angenehm zu machen .
Ziegenmolken werden , wie in den vorigenJahren ,jeden Morgen frisch bereitet abgegeben.

Monfch Zockerst,6 .925 . (3) 2. _ Badetgenthümer ._6 .997. ( 2 ; ! . Baben .

Wirthschasts-Empfthlung.
. - Der Unterzeichnete beehrt

sich hiermit öffentlich bekannt
zu machen, daß er da- An¬
wesen zum s. g. Grünen
Winkel dahier käuflich über -

>, - hat und seine da¬selbst neu eingerichtete Gartenwirthschaft mit Re¬stauration nächsten Sonntag , den 27 . d. M ., er¬öffnen wird .
Wozu er seine verehrlichen Gönner und Freundeunter Zusicherung einer aufmerksamen und billigenBedienung ergebenst »inladet .
Baden , den 22. Mai 1855.

CH. Silberrad .

6 .973.(2) , . Calmbach bei Wildbad .

Gaffhof-EmpMung .— - -- - - - - - -Den >elt langen Jahren au ;s best
wesen?» empfohlen ge-

habe ich käuflich übernommen , ganz neu eingerich¬tet , unv werde solchen am

Mngst - Montag
eröffnen . Mein Bestreben wird sem, durch gute ,billige Bedienung dem auch in weiteren Kreisenbekannten Hause seinen alten Ruf za erhalten , und
empfehle ich mich sowohl Einheimlichen al » Reisen¬den zu zahlreichem Besuch.

Wilhelm Lutz,
früher Oberkellner zum Gold . Kreuz

_ in Karlsruhe ._6 .99 ->. (4) 1. Durlach .
WMad . Fahrgelegenheit ,

Unterzeichneter macht hiermit „>m Reisenden
Publikum die Anzeige , daß während der diesjähri¬gen Saison von dem t . Juni an bei jedem hierankommenven Bahnzug gute und bequeme Chaisensammt Pferden bei ihm zu haben sind .

Zugleich empfehle ich mein neu und bequem ein¬
gerichtetes , zunächst dem Bahnhof gelegenes Gast¬haus zum Bahnhof .

Du,lach , den 22. Mai 1855)

_ Fr . Wagner .
Ziege-Verkauf. L ?V
welche sich in gutem Stand » befindet und 4 Jahre
alt ist , zu verkaufen . Wo ? sagt die Erpedition
der Karl sruher Zeitung . _6 993. Wein-Verkauf.

ES find gegen 300 Bouteillrn feine,alte Bordeaux -Weine billig zu ver -
.kaufen. Wo ? sagt die Erpedition der
Karlsruher Zeitung .

L

6 .947. (3)2. Freiburg .

Lehrlingsgesuch.
_ In eine frequente Apotheke wird sogleichein junger Mensch mit den nöthigen Borkenntniffenals Lehrling gesucht durch da- Geschäftsbureauvon Laver Liefert in Freiburg im Breisgau .

6 .960. Achern .

Die Musik re » dad . II. Jnfan -^ terie-Reaiment - . bestehend aus28 Mann , wird unter Leitung des Kapellmeister -Rahm am Pfingstmontag im Gartenlokale de»Gasthauses zum Engel spielen.
Peter .

»W8IL.

L.992.s3) I . Prinzbachbei Lahr.
Gutsverkauf.

Wegen Familiknverhältmffen istein Gut von 86 Morgen Feld, wobei circa dieHälfte Futterwachs ist, in der Nähe veS BodenseeSin dem Kanton Thurgau zu verkaufen. Der Preisist billigst gestelltund die Kaufbedingungen auch sehrgünstig . Frankirte Briefe nimmt entgegen und er -theilt Bericht darauf ,
Prinzbach bei Lahr, den 20. Mai 1855,

Karl GchMdt ,
Gul - befitzer.

6 .604. (3)3. Karlsruhe .Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .In der Woche vom 18 . bi« 23 . Juni d. I . wer¬den in dem LeihhauS-Burrau die über 6 Monateverfallenen Pfänder versteigert.
Freitag , der I . Inm , ist der letzte Tag , anwelchem die über 6 Monate verfallenen Pfand¬schein » zurL »rzins«nga »ch angenommen werden .Karlsruhe , den 1. Mai 1855.

Leihhaus - Verwaltung .
L. Wreber .



2.801. (6)2. M a n. n h r im . ^ ^ .
Nhein-Dampsschlfffahrt .

Kölnische u. Düssel¬ dorfer Gesellschaft .

Von Mannheim vom 2 . Mai 1855 an täglich :
4>/r Uhr Morgens nach Cöln- Düffeldorf,
7 '

„ „ „ Cöln , Montags,Mittwochs , Donnerstags und Samstags,
4>/, „ „ „ Rotterdam, Montags und Donnerstags nach London .

Mannheim, im Mat 1855. Die Agentschaft

2 .983. Nr. 10,?st4. Karlsruhe .
BekapntyiaMrqa.

Man steht stch veranlaßt , das Publikum darauf
auftnerksamzu machen , daß füt Lid Bestellung von
telegraphischen Depeschen innerhalb des Stadt¬
bezirk « einer Telrgraphenstation , sowie von Fracht¬
briefen über Eisenbahngüter von den betreffenden
Bediensteten weder eine Gebühr erhoben , noch ein
Trinkgeld angenommen werden darf.

Karlsruhe , den 12. Mat 1855.
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.

I . A . d . D.
S t e i u a m. Keim .

2 .922. (3)3 . Bruchsal .
Gasthaus -Verstei¬

gerung .
In Folge richterlicher Ver¬

fügung u . mit obervormund¬
schaftlicher Genehmigung wird das der Gantmaffe
des WeinbergwirthS Philipp Edler dahier und
den Kindern desselben in Gemeinschaft gehörige
»achbeschriebene Gasthaus „Zum Weinberg " Hier¬
selbst Mittwoch , den 20 . Juni d . I . , Nachmtt«
tags 2 llhr , auf dem hiesigen Rathhause öffentlich
Versteigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis erreicht wird, nämlich:

IS Ruthen zweistöckiges Wohnhaus mit der
ewigen Schildgerechttgkett „Zum Weinberg, "
nebst

1 Viertel 29 Ruthen anliegendem Garten mit
gedeckter Kegelbahn in der Würtemberger
Straße , neben Georg Adam Ihle , Joseph
Vogel und Adam Schmitt , Anschlag 5500 fl.

Fünf Tausend fünf hundert Gulden .
Bruchsal, den 15 . Mai 1855.

Der Vollstreckungsbeamte:
Steinle , Notar.

2 .971. Nr. 235 . St . Leon . (Holzverstei -
gerung.) AuS Domänenwaldungen diesseitigen
ForstbeztrkS werden versteigert, und zwar

im DistriktI . Abth . 1. 4. 5 . 6.
Montag u . Dienstag , den 4. u. 5. Juni l. I . :

520 Stück Forlenstämme und Absaüklötze ;
Mittwoch u . Freitag,den 6. u . 8. Juni 1. I . :

NO?/, Klftr . buchenes, eichenes und sorlene«
Scheiter - und Prügelholz , und

10 Klftr . buchenes und eichenes Stockholz ;
Samstag , den 9 . Juni l. I . :

29,300 Stück buchene und forlene Wellen.
Hierzu versammelt man sich jedenTag früh8Uhr

in Abtheilung 4 „Blauenstecken."
St . Leon , den 20 . Mai 1855.

Großh. dad . Bezirksforstei.
Zipperlin .

2.957. Nr. 441. Säckingen. ( Holzver -
stetgerung.) Aus den Domänenwaldungen des
diesseitigen Verwaltungsbezirks werden mit Bewil¬
ligung halbjähriger Borgfristen nachverzeichnete
Hölzer in entsprechenden Loosabtheilungen verfiel"«
gert werden,

am Donnerstag , den 31 . Mai d . J>,
früh 10 Uhr ,

in den Distrikten ThimoSwald , ZiuShaldenboden
und Seelbach :

155 tannene Stämme , 103 tannene Klötze,
50 Klftr . tannene Scheiter , und 11 .350 tan¬
nene Wellen .

Die Zusammenkunft findet im Oberhof mit dem
Bemerken statt , daß Waldaufseher Brutschi im
Oberhof das Holz vorzeigen wird .

Säckingen, den 21 . Mai 1855.
Großh. bad . BezirkSforstei.

Gerber .
2 .978. Rastatt .
Brückenflöckling - Lieferung .
Die Stadtgemeinde Rastatt bedarf 250 Stück

tannene oder forlene Flöcklinge. Sie sollen
u) 10 Schuh 5 Zoll lang ,
d ) nicht unter 7 — und nicht über 11 Zoll breit,
c) 2'/- Zoll dick ,
ä) auf einer Seite vollkommen kantig, und auf

der andern Seite nicht über Vr Zoll wan¬
kantig und ohne Riffe , Aeste und Fäule sein.

Die Normalbreite wird auf 10 Zoll angenom¬
men , und hiernach bei Lieferung von schmälern oder
breitern Flöcklinge» die Berechnung deS Guthabens
deS Lieferanten festgestellt .

Die Lieferung dieser Flöcklinge wird im Soumis«
fionSweg vergeben, und sind die Angebote per Stück,
schriftlich und versiegelt, mit der Aufschrift»Flöck-
ling-Lteferung," längstens bis

Montag , den 4. Juni d . I .,
Vormittags 10 Uhr .

auf der hiesigen Rathskanzlei einzureichen .
Bemerkt wird , daß die Lieferung dieser Flöck¬

linge , und zwar in den Hof deS hiesigen Brunnen¬
hauses, bis zum 30. Juni d . I . vollzogen sein muß.

Rastatt , den 23. Mai 1855.
Gemeinderath .
Hammer .

vät. keiner.
2 . 977. Nr. 7563. Jestettcn. ( Aufforde¬

rung und Fahndung.)
I . U . S .

gegen
die Ehefrau des Konrad Schylid
auf dem Albführenhofe, Jda, geb.
Seiler , und Joh. Roth jung von
Weißweil, wegen Betruges.

Beschluß .
Dir Ehefrau des Konrad Schmid auf dem Alb¬

führenhofe ist deS Verbrechens des Betruges gegen
ihr» Gläubiger durch Beiseiteschaffung und Ver¬
äußerung von Fahrnissen zu auffallend niederen
Preisen , sowie des Verbrechens der Verfügung
über die in ihrer Behausung mit Beschlag belegten
Fahrnisse und Joh . Roth jung der Beihilfe zu
diesen Verbrechen angeschuldigt. Da diese Per¬
sonen sich der gegen fie Hierwegen eingeleiteten
Untersuchung durch dre Flucht entzogen haben , so
werden sie aufgefordert , sich binnen vier Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß
der Untersuchung daS Erkenntniß werde gefällt
werden. Zugleich bitten wir, auf diese Personen
zu fahnden, und fie im Falle ihrer Betretung ge¬
fänglich anher etnzuliefern.

Jestetten , den 22. Mai 1855.
Großh. bad. Bezirksamt .

Beck.

2.974 . Nr. 14,361 . Achern. ( Aufforde¬
rung und Zahndung. ) Anton Fischer von
Waldulm , Soldat beim 4 . Infanterieregiment in
Konstanz, welcher unerlaubt auSgewandert sein
foll , wird aufgefordert , sich binnen 4 Wochen
dahier oder bei seinemKommando zu stellen , widri¬
genfalls er des badischen StaatSbürgerrechts für
verlustig erklärt, in eine Geldstrafe von 1200 fl.
und in die veranlaßten Kosten verfällt werden
würde.

Zugleich werden die großh. Civil- und Militär¬
behörden ersucht , auf den Entwichenen fahnden und
ihn im BetretungSfalle abliefern zu lassen .

Achern , den 2l . Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hipp mann .
vät . Assum .

2 .995. Nr. 2153 . Heidelberg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung.) Margaretha Carle von
Auenstein, königl. württemb . Oberamts Marbach,
die sich auch Katharina Carle nennt , ist der Ver¬
übung emesDicbstahls zumNachtheile des Studen¬
ten Ernste angeschuldigt. Da deren Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , so wird fie auf diesem Wege
aufgefordert , sich binnen 14 Tagen bei dem
Unterzeichneten Gerichte zu stellen und fich über daS
ihr zur Last gelegte Vergehen zu verantworten .

Zugleich ersuchen wir die Polizeibehörden , die¬
selbe im BetretungSfalle zu verhaften und anher
abliefern zu lassen- — Signalement : Alter,
23 Jahre ; Statur , stärk ; Gefichtsform , rund ;
Haare , hellbraun ; Augen , grau ; Gesichtsfarbe,
bleich .

Heidelberg, den 23 . Mai 1855 .
Großh. bad . Oberamt .

Sterndergl
vät. Rübt.

2 .989. Nr. 18,289. Rastatt . ( Urtheil und
Fahndung.) Konrad Ganthner von Heinsheim
wurde durch Uriheil großh. HofgerichtS Bruchsal
Vom5 . d . Mts . , Nr . 2231 , der Entwendung von
2 Sestern Frucht , im Werthe von 2 fl . 40 kr. , zum
Nachtheil des Echmiedmeisters Himmel von Ra¬
statt , und damit des zweiten Rückfalls in den drit¬
ten Diebstahl und deS fünften Rückfalls in ein
gleichartiges Verbrechen für schuldig erklärt , und
deßhald zu einer mit 2v Tagen Dunkelarrest und
56 Tagen Hungcrkost geschärften Zuchthausstrafe
von IV2 Jahren , sowie zur Stillung unter polizei¬
liche Aussicht nach erstanvcncrStrafe auf die Dauer
von2Jahren verurtheilt , auch in den dritten Theil
von "/ir der UntersuchungSkosten , unter sammtvcr-
bindlicher Haftbarkeit für dgS Ganre . und in seine
StrafcrstehungSkosten verfallt . Die« wird dem
Angeschuldigten hlemit verkündet. Zugleich wer¬
den die Polizeibehörden ersucht , auf denselben zu
fahnden und ihn ln»BetretungSfalle mittelst Trans¬
ports anher abliefern zu lassen . — Rastatt , den
22. Mai 1855. Großh. bad . Oberamt . v . Vin -
centi .

2 .982. Nr . 17,944 . Freiburg . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) I . U . S . gegen Kunigunde Kü-
mcrle von Hugstetten , wegen Diebstahls und
Unterschlagung , wird die durch diefseiligen Be¬
schluß vom 15 . November v . I . , Nr. 37,107 , aus¬
geschriebene Fahndung auf Rubrikatin hiemit zu¬
rückgenommen .

Freiburg , den 22. Mai 1855.
Großh. bad . Landamt.

Hägelin .
2 . 984. Nr . 9657. Tauberbischofsheim .

(Erkenntniß.) Nachdem sich dieJosephKödel '-
schen Eheleute von Werdach auf die Aufforderung
vom 2l . Januar l. I ., Nr. 2017 , nicht gestellt und
nicht verantworiet haben , werden sie wegen uner¬
laubten Austritts des Staats- und Ortsbürger -
rechts für verlustig erklärt und in die Kosten ver¬
fällt, zugleich aber wird der gesetzliche Abzug von
3 "/o vo» ihrem mitgenommenen Vermögen ausge¬
sprochen . ^

Tauderbischofsheim, den 12 . Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt .

Rieder .
2 .980. Nr. 17,676. Pforzheim . ( Oeffent -

liche Aufforderung . ) Auf Antrag des Ge-
meiuderathS Johann Martin Huttenloch von
hier, Namesis seines Eheftäu Sophia , geborne
Geiger , werden alle Diejenigen , welche auf nach¬
stehend bezeichnet « , der Sophie Huttenloch, ge-
bornen Geiger , auf Ableben ihrer Eltern , der
Ldlerwirth G ei g er ' schcn Eheleute , zugefallenen
Grundstücke , nämlich:

Aecker :
1 Viertel 3 Ruthen hinter den Zäunen , neben

Peter Dittler und Friedrich Siegle ;
1 Bril . 18 Ruthen am Jsprtnger Weg , neben

Christian Martin und Gerber Holzhauer ;
1 Vrtl. 4 Rutheu im Haches liehen sich selbst

und Bätenwirth Dittler ;
1 Vrtl . 2 Ruthen allda , neben Schmied Heintz

und Johannes Katz ;
2 Vrtl. 29 Rutheu allda , neben Maurer Sey¬

fried und dem Rain ;
2 Vrtl. 37 Ruthen im Wöschbach , neben Martin

Wallinger und Wilhelm Dittler ;
1 Vrtl. 25 Ruthen in der Hängstaig , neben Fär¬

ber Gerwig ;
^ .2 Vrtl. 1 Ruthe an dem Kreutzstein , neben

Nonnenmüller Gerwig und Maurer Bürger;
1 Vrtl. 21 Ruthen am alten Göbricher Weg ,

neben Ludwig Aab und Christoph Kaiser ;
1 Vrtl. 5 Ruthen allda, neben Seifensieder Ger¬

wig und Alt- Einhornwirth Aab ;
1 Vrtl. 30 Ruthen an 3 Vrtl. 30 Ruthen an der

Blechschmitte, neben Ludwig Aab und Kauf¬
mann Stcjnbrenner , AmtSdienerS Sohn ;

1 Vrtl. amBrettenerweg , nebenSchiffwirt - Beck
und Flößer Stößer Wittwe;

24 Ruthen an der Rheinstraße, neben fich selbst ;

1 Vrtl. 4 Ruthen am Eutmger Weg , neben
Färber Gerwig und Küfer Kern ;

Vs an 1 Morgen in den Stickelhelden , neben
Friedrich Böhringer 's Wittwe und Michael
Wolf;

2 Vrtl. allda , neben Fuhrmann GrooS ;
3 Vrtl. 4 Ruthen hinterm Wartthurm , neben

Jakob Ungerer und Otto Schneider ;
1 Vrtl . 10 Ruthen allda , neben Ronnenmüller

Gerwig und Kaufmann Meyle ;
Wiesen :

1 Mrgn . 31 Ruthen auf ' m Dennach , neben
Färber Gerwig ;

35 Ruthen auf 'm Hegenach, neben unbekannt;
3 Vrtl. 12 Ruthen auf 'm Dennach , neben dem

Weg ;
1 Vrtl. >9 Ruthen in den Kliugwiesen , neben

Otto Schneider —
in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetragene
dingliche Rechte oder lehcnrechtliche » der fideikom-
miffarischeAnsprüche haben oder zu haben glauben ,
aufgefordert , solche Rechte und Ansprüche um so
gewisser binnen

sechs Wochen
hier gerichtlich geltend zu machen , widrigenfalls
diese Rechte und Ansprüche dem neuen Erwerber
oder UnterpfandSgläublger gegenüber verloren
gehen würden.

Pforzheim , den 23 . Mai 1855.
Groß - , bad . Oderamt .

v . Vincentt .
2 . 976. Nr . 6790. Jestetten . ( Bekannt¬

machung . ) Dem Gesuche der Wittwe deS I . B.
Schmidt von Geißlmgen um Einweisung in den
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres verstorbe¬
nen Ehemannes wird nunmehr, nachdem inner¬
halb der in der diesseitigen Aufforderung vom
17. März d . I ., Nr. 4360, gestatteten Frist von
4 Wochen dagegen keine Einwendungen vorgetra¬
gen wurden, stattgegeben.

Jestetten, den 7 . Mai 1855 .
Großh. bad . Bezirksamt .

Beck.
vät. Frank , A . j.

2 .979. Nr. 5229 . Stühlingen . ( Bekannt-
m ach ung .) Da fich aufdreffetrigeBekanntmachung
vom 8. Februar v . I . zur Berlassenschaft des Bo -
nifaz Buttle von Oberwangen keine Erben ge¬
meldet haben, so wird dessen Wittwe in Besitz und
Gewähr eingewiesen. — Stühlingen, den 8 Mai
1855. Großh . bad . Bezirksamt . Leiblein .

2 . 985. Nr. 7670. WieSloch . ( Bekannt-
UtuH - ngs ) srit hx ? Verschollenheit - -
erklärung des Johann Jakob Rausch von Dlel -
heim vom 10 . Juni 1824 mehr als 30 Jahre um¬
flossen find , so wird auf Antrag der Betheiligten
die fürsorgliche Einweisung in dessen Vermögen
nunmehr für endgiltig erklärt.

WieSloch, den 16 . Mai 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
2 .990. (3) 1. Nr. 7944. Eppingen. ( Auf¬

forderung .) Die Wittwe de « Schneidermeister«
Konrad Paul Ander von Bcrwangen , Katharina ,
ged . Schneider , ist ohne Hinterlassung gesetz¬
licher Erben gestorben , und hat die großh. General¬
staatskaffe um Einsetzung in die Gewähr des hm-
terlaffenen Vermögens nachgesucht .

Es wird dies bezüglich etwaiger unbekannter
Erben mit dem Ausügen bekannt gemacht , daß,
wenn innerhalb 4 Wochen keine Einsprache er¬
folgt, dem Gesuch stattgegeben werden soll.

Eppingen , den 22. Mat 1855.
Großh. bad . Bezirksamt .

Dill .
2 .968 . (3)2. Nr . 9833 . Gengenbach . (Auf¬

forderung .) Die Wittwe des Mathias Neu¬
meier, Zimmermanns von Gengenbach, Theresia,
geb. Bürkle , bittet um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres verstorbenen Ehe¬
mannes , da die bekannten Erben die Erbschaft
wegen Ueberschuldungausschlagen.

Wir werden diesem Ansuchen stattgeben , wenn
innerhalb 4 Wochen keine näher Berechtigten
Einsprache dagegen erheben sollten .

Gengenbach, den 15 . Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .
vät. Bronner .

2 .991 . Nr. 13,926. Donaueschiugen. ( Auf¬
forderung .) Johann Jakob Storz von Bie¬
singen ist im Jahr 1846 nach Amerika gereist und
hat seitdem nichts mehr von fich hören lassen, auch
ist sei » Aufenthaltsort unbekannt. Auf Antrag der
Verwandten wird derselbe aufgefordert , fich inner
Jahresfrist zu stellen oder von seinem Aufent¬
haltsort Nachricht zu geben , ansonsten er für ver¬
schollen erklärt, unv sein Vermögen seinen nächsten
Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Donaueschingen , den 19. Mai 1855. .
Großh. bad . Bezirksamt.

W e tz e l.
1. 5 KrauS , A. j.

2 .917. (3)3. Nr. 16^ 14. Bruchsal. ( Auf-
forderung .)

Die Verschollenheitserklärung deS Jo¬
seph Franz von hier betr.

Joseph Franz von hier ist seit neun Jahren ab¬
wesend, ohne Nachricht von fich zu geben ; derselbe
oder seine Leibeserden werden aufgefordert , bin¬
nen Jahresfrist fich zum Empfange seine« « er-
mögen« dahier zu melden, widrigenfalls er für ver¬
schollen erklärt nnd sein Vermögen seinen nächsten
Anverwandten in fürsorglichenBesitz gegen Sicher¬
heitsleistung überwiesen werben soll.

Bruchsal, den 14 . Mai 1855.
Großh. bad. Oberamt .

Letblein .
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2 .987. (3) 1. Nr. 3849. Bietigheim . ( Erb -
Vorladung. ) Juliana Matz , Ehefrau de«
David Schmitt von Bietigheim, welche im -Jahre
1847 nach Amerika » änderte, und deren Aufent¬
haltsort unbekannt» ist zur Erbschaft ihre« LaierS
Michael Matz , alt , berufen. Dieselbe oder ihre
etwaigen Erden werden daher aufgefordert , sich
binnen

drei Monaten
dahier zu melden , andernfalls nach Umfluß dieser
Frist die Erbschaft Denjenigen zugethrtlt werden
wird , welchen fie zukäme , wenn die Borgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Rastatt , den 22. Mai 1855.
Großh. bad. AmtSrevisorat .

Greiffenberg .
2 .949. ( 3 ) 2. Nr. 3395. Steinmauern .

( Erbvorladung .) Der ledige und großjährige
Nikolaus Baum er von Steinmauern, welcher fich
im Spätjahr 1854 mit einem Floße nach Holland
begeben und seither nichts mehr von fich hören ließ,
ist zur Verlassenschaft seiueS Großvaters , alt Aloi«
Fettig von Steinmauern, als Erbe berufen. D«
dessen Aufenthaltsort nicht bekannt , so wird der¬
selbe hiermit aufgefordert , fich binnen

drei Monaten
bei der UnterzeichnetenStelle zur Empfangnahme

'
seiueS ErbbetreffniffeS, im Betrage von 44 fl. 36 kr.,
zu melden , widrigenfalls das Vermögen Denjeni¬
gen wird zugetheilt werden, denen eS zukäme , wenn
Nikolaus Baumer zur Zeit deS Erbanfalle « nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Rastatt , den 11 . Mai >855 .
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Greiffenberg .
vät. L. Wallraff , Notar.

2 .874. 12)2 . Nr. 3383. Osfenburg . ( Erb -
Vorladung.) Xaver Bittiger von Marlen ,
welcher vor mehreren Jahren nach Amerika au-ge«
wandert, ohne seither von seinem Aufenthalt Nach¬
richt zu geben, ist als Miterbe zu dem Nachlasse de«
am 7 . März d . I . verstorbenen Lorenz Kle « von
Marlen durch letzten Willen berufen ; derselbe wird
daher aufgefordert , binnen drei Monaten per¬
sönlich oder durch einen Bevollmächtigten zur
Empfangnahme deS ihm von dem verstorbenen
Lorenz Klein in Marlen zugefallenen ErdantheilS
sich zu melde» , als sonsten solcher unter dir bekann¬
ten und anwesenden Erben so vertheilt wird , als
ob der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfall « nicht
mehr gelebt hätte.

Offenburg , den 16. Mai 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat .

B t t t m a n n.
vät . Warth, Notar.

2 .986. Nr . 2918 . Donaueschingen . ( Erb¬
vorladung . ) Nikolaus Hug , Rothgerber von
Ncudingen , früher wohnhaft in Wien, dessen Auf¬
enthalt unbekannt ist, wird hiemit aufgefordert ,
zur Erbtheilung der Joseph Limberger' S Witt¬
we, Elisabeths , geborne Häßler , von Neudingen ,
binnen 3 Monaten in Person oder durcheinen
Bevollmächtigten dahier zu erscheinen , andernfall«
die Erbschaft lediglich Denjenigen wird zygetheilt
werden, welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Donaueschingen, den 21 . Mai 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat.

Z a m p 0 n i .
2 .988 . Nr . 18,054. Rastatt. ( Schulden-

liquivation .) Gegen Johann Kühn Ehefrau,Babeite, geb . Garnier , von der Rheinau , ist
Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig -
stellungS- und Lorzugsverfahren auf Dienstag,
den 12 . Juni 1855 , Vormittags 9 Uhr, auf
diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant, persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden, und
zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Unterpfand«»
rechte , welche fie geltend machen wollen , zu be¬
zeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de»
Beweise« mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt eia Maffepfle«
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg-
und Nachlaßvergleiche versucht , uod sollen in Bezug
auf Borgvergiriche und Ernennung des Maffe-
pflegerS und GläubigerauSschuffe« die Nichter-
fchrinenden al« der Mehrheit der Erschienenen bet-
tretend angesehen werden.

Rastatt , den 15 . Mat 1855.
Großh. bad. Oberamt .

v. Vincentt .
2 .975 . Nr. 10,835. Breiten . ( Ausschluß-

erkenntniß .) In der Gantsache de« verstorbene»
SarlAugustAmbergervonBrette» werden nua-
mehr sämmtslcheGläubiger, welche in der heutigen
Tagfahrt ihre Ansprüche an die vorhandene Masse
nicht angemeldet haben , mit solchen ausgeschloffen.

Breiten, den 16 . Mai 1855.
Großh. bad. Bezirksamt .

Hepp .
vät. Der « Schier , Aktuar.2 .963. (3)2. Nr. 14,287 . Karlsruhe . (AuS-

schlußerkenntniß.) All« in heutiger Tagfahrt
nicht angemeldeten Forderungen an dt« Gantmaffe
des HofschlofferS Gabriel Römhild werda» »»»
der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

» . R. W.
Karlsruhe , den 9. Mai 1855.

Großh. bad. Stadtamt .
Reinhard .

. 2 .996 . (2) 1. Nr. 4194. Karlsruhe. (Osseue
Durch anderweit » Anstellung

ist die Stelle eines Revidenten bei diesseitiger Re¬
vision in Erledigung gekommen, und soll möglichst
bald wieder besetzt werden.

Kameralpraktikanten oder Assistenten , welchezu«
Uebernahme derselben Lust haben, werden zur Ein¬
reichung ihrer deßfallsigen Gesuche innerhalb
14 Tagen mit dem Bemerken aufgefordert , daß
mit der Stelle ein Gehalt von 700 fl. verbunden
ist , welcher nach den Ansprüchen de« zusagaudea
Bewerber « noch erhöht werden kaun .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1855.
Oberdirektio» de« Wasser- und StraßewbmwS .I . E. e. D.

P. Scheffel .
W . Sesenbrckh.

Druck der G. Brau » ' scheu Hvfbuchdruckerei.
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